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Dem Ende zu
Die Klärung des Hitlerprozesses

A« 1 . April gibt es in Bayern kerne Lolksgerichte m«hr .

WLdbkd , Mittwoch, de» 26 . März 1SS4 F «W« « f 178 Jahrgang 59.

Zllk FlltsetzW her BeWWkosteii
Mau schreibt uns aus dem besetzten Gebiet am Rhein .

Der vorläufige Rei -̂ sbaushaltplan für 1924 enthält einen
Posten „ Versailler Vertrag "

. Er lautet : Ausgabe 640 Mil¬
lionen Goldmark. Darunter allein die Besatzungskostcn :
360 Willonen Mark . Dies also die finanztechnische Folge
des Beschlusses, den die Berliner Regierung faßte, um
Deutschlands guten Willen zu bekunden : Die Besatzungs¬
kosten werden weiter bezahlt !

Gleichzeitig , also noch nicht einmal durch die Schreckens¬
zahle ! ! des neuen deutschen Haushalts beeinflußt, übt ein
Teil der englischen Presse die heftigste Kritik an der Ver¬
schwendung des deutschen Nationalvermögens für dis mili¬
tärische Fremdbesatzung an Rhein und Ruhr . Die Ver¬
bündeten hätten davon gar nichts , und Deutschland werde
so dauernd unfähig gemacht , überhaupt roch Entschädigun¬
gen zu bezahlen . Offenbar haben auch die Engländer die
Eingabe gelesen, die das Direktorium her Rentenbank an die
Reichsregierung richtete und worin es für unmöglich erklär!
wurde, die Rentenmark vor einer Wiederholung der Infla¬
tion und vor Entwertung zu schützen , wenn die Zahlungen
für die Besatzungskosten im bisherigen Ausmaß fortgesetzt
würden.

Nun , die Zahlungen werden fortgesetzt. Die Ansprüche
der französischen und belgischen Besatzung , statt abgebau:
und vermindert zu werden, wachsen ins Ungeheuerliche .
Wir können mit neuen Angaben dienen : Herr Tirard ,
de : Vorsitzende der Rheinlandlommissioil, hat sich nicht wu
der Wohnung des Oberpräsidenten m Koblenz begnügt. Cc
verfügt jetzt über 17 Wohn- , Rauch - , Speisezimmer und
Salons , sowie 22 Schlafzimmer nebst reichlichstem Zubehör
an Wirtschaftsräumen. Außerdem muß für ihn im ersten
Hotel Wiesbadens ständig ein Absteigequartier bereit gehal¬
ten werden, bestehend aus vier Zimmern mit Vaderaum .
Man rechne nach , was das allein den deutschen Steuerzahler
ikostet!

Und wie der Herr , so das Gescherr ! Der Stellvertreter
des Vorsitzenden der Rheinlanükommission bewohnt eine der
vornehmsten Koblenzer Villen mit 19 Zimmern und zahl¬
reichen Nebengelassen . Alles mußte funkelnagelneu einge¬
richtet werden. Nicht bescheidener sind die Bedürfnisse der
Beauftragten des französischen Besetzungsgebiets. Der Be-
zirksbeauftragte hat Anspruch auf 7 Herrschaftszimmer mii
Salon und Speisesaal nebst zwei Dienstbotenzimmern. De:
Kreisbeauftragte verlangt 5 Zimmer . Die Adjutanten de ,
Besatzungsgewaltigen beanspruchen für sich allein mindesten :
drei Zimmer nebst Dienstbotenräumsn. Auch die zweiten Ad¬
jutanten sind höchst behaglich untergebracht. Zufrieden ist
keiner . In Pirmasens paßte einem Kreisbeaufiragten dn
für ss ' nen Vorgänger verschwenderisch eingerichtete Woh¬
nung in einem eigens für diesen Zweck ungetansten Hotei
n .cht . Er suchte sich die schönste Villa der Stadt heraus , be -
schlaonahmte sie und setzte deren Bewohner innerhalb
48 Stunden auf die Straße . Statt fünf Zimmern bewohni
er nun ein ganzes Haus mit neun Herrschaftszimmern. In
Germersheim bewohnt ein Beauftragter , ein Junggeselle,
ein dreistöckiges, nach hinten doppelflügeliges Wohnhaus mii
Autoremise und Stallungen . Viele Franzosen haben Dop -
petwc.hnungen, von den immer üppiger werdenden „Ge -
schäftsräumen" gar nicht zu reden.

Gehen wir herunter bis auf den einfachen Bssatzungs-
soldaten . Er kann nach einem Dienstbefehl der Rheinland¬
kommission verlangen : Ruhesessel , Büfett , Krodenztrsch, Aus¬
ziehtisch mit Teppich , ein kleines rundes Tischchen, Salat -
tervice , Obstschale, zwei Radiesschüsseln , je eine Gemüse - ,Salat - , Saucen - und Kompottschüssel, sechs gewöhnliche Glä-

^ 2 gute Weingläser , sechs Sektgläser , sechs
Oikorgläser , eine runde Schüssel , zwei Karaffen mit Kristall-
untersatzen usw . Da aus Sektgläseru gewöhnlich nicht Bier ,londern Champagner getrunken zu werden pflegt , so heiß !das , daß der frcm '

ösche Soldat über dieses kostspielige Ge -
trank zu verfügen u> der Lage ist und ein solch verschwende ,
nsches Dasem für jene Gelder führen kann, die das deutscheReich aufzubringen hat.
. « einer Zeit also , in der der deutsche Beamte, der In¬tellektuelle , der Mittelständler, der Arbeiter trotz der Ren-lenmarr sich vielfach kaum eine Fleischmahlzeit wöchentlichelfter , sitzt der Vesatzungssoldat an Rhein und Ruhr au ,
lösten, Ruhesessel, das „ kleine runde Tischchen" vor sich , und
schlurft mit seinen Kameraden Sekt , für den die Gläser
zwangsweise zur Verfügung gestellt werden müssen . Wie

sollen wir das bezahlen ? Wie lange müssen wir
die Blutegel dulden ?

Tagesspiegel
Im Reichswehrministerium fand am Dienste«; die all¬

jährliche Zusammenkunft aller WehrkrÄskommandevre der
deutschen Reichswehr zur Erörterung militärischer Angelegen¬
heiten statt.

Eine große Wahlversammlung der Deukschvölkischen in
Berlin wurde von den Kommunisten gesprengt.

Im besetzten Gebiet soll eine scharfe Tabaksteuerverwal¬
tung durchgefiihrt werden.

Mac Donald erklärte im Unterhaus , die britische Regie¬
rung könne nicht glauben, das; von französischen und bet-
gischen Behörden mit deutschen Industriellen Verträge abge¬
schlossen worden seien, die vor England geheim gehalten
werden. Aeber den Eintritt Rußlands in den Völkerbund
sei nichts bekannt.

Das Abgeordnetenhaus in Washington nahm eine Ent-
sckstießung an , daß zvm Ankauf von Lebensmitteln für die
Kinder und Frauen in Deutschland 10 Millionen Dollar be¬
willigt werden sollen.

Der bekannte Großbesiher amerianischer Erdölfelder
und Stahlwerke Iohn Rockeseller hat dem hilfsaus -
ichuß für die deutschen Kinder eine Spende von 25 0Ü0 Dol¬
lar überwiesen.

Das serbische Kabinett Pasitsch ist zurückgetrete «.

Der Hitlerprozetz

Noch im März soll der Hitlerprozetz zu Ende geführt fein .
Und wenn von den fünf Richtern sich vier nicht auf das
Schuldig einigen , kommt es zu keiner Verurteilung . Die
Verteidigung hat zweifellos sehr geschickt gearbeitet. Ihr «
Waffe war der Begriff des Direktoriums . Ludsndorffs
Anwalt Luetgebrune hat schon zu Begmn der Frei¬
tagsoerhandlung erklärt , Ludendorff bleibe dabei: er wußte
nur 00m Direktorium und davon , daß der 8 . November die
zögernden drei Männer zum Absprung bringen sollte. Er
glaubte an die Aufrichtigkeit der Erklärungen im Bürger-
bräukeller. Im Oktober und November vorigen Jahrs wußte
niemand mehr aus und ein Alles schrie nach dem Diktator.
Selbst in der Reichskanzlei zu Berlin steckte
man sorgenvoll die Köpfe zusammen und suchte einen Aus¬
weg aus der verzweifelten Lage. Das Wort Diktator ist da¬
bei mehr als einmal gefallen . Da man keinen Napoleon
und keinen Mussolini wußte, verfiel man auf den Gedanken
eines Kollegiums, eines Direktoriums. Und wenn solches am
grünen Holze geschah , sollte man in München nicht bereit
gewesen sein , die nationale Diktatur auszurufen
und den Feuerbrond des Rettungswillens nach Rorddeutsch -
land zu tragen ? Das Programm der Angeklagten war
durchaus nicht die Geheimlehre verborgener Verschwörer.,
Die öffentliche Meinung Bayerns berauschte sich an der Hoff¬
nung des Umschwungs . Die Versammlungsredner riefen e »
von ihren Tribünen , die Zeitungen erörterten täglich neue
Gründe für die Notwendigkeit des „Loslchlagens"

, nicht durch
einen Marsch gegen Berlin , sondern im Sinn eines Drucks
auf Berlin . Der Staatsanwall sagte in seiner Anklagerede-
„Ein nationales Reichsdirektonum konnte ja auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfassung errichtet werden.

"
War also die bayerische Bewegung Hochverrat? Hitler

wollte den Putsch . Er wollte den Marsch gegen Berlin .
Er erklärte die Revolution von 1918 als einen Hochverrat .
Jenes Verbrechen durch Putsch wieder gut zu machen , sei
kein Hochverrat. Er bleibt voraussichtlich hängen.

Auch die „ angettagten Zeugen" stehen am Schluß des
Prozesses wieder ziemlich reingewaschen da . Der Staats¬
anwalt verkündete es : In dem eingeleiteten Ermittlungsver¬
fahren gegen Kahr-Lofsow -Seißer ist die Frage einer straf¬
baren Beteiligung der Drei gewissenhaft geprüft worden.
Ein Anlaß zur Erhebung der öffentlichen Klage gegen sie
bestand nicht. Sie befanden sich am Abend des 8 . November
in einer Zwangslage . Sie taten nur zum Schein mit , um
sich die Handlungsfreiheit zu erhalten. Auch dafür , daß st«
vorher im Sinn einer gewaltsamen Verfassungsänderung
tätig gewesen waren , ist kein Beweis erbracht .

Das Volksgericht hat darüber nicht mehr zu entscheiden.
Es urteilt nur über die Schuldfrage Hitlers, Ludendorffs
und der anderen Angeklagten. Nur soweit diese vertrauten
und sich dann verraten glaubten, kommt die Haltung der
drei Staatsmänner Kahr- Lossow-S ^ ßer in Betracht. Wenn
aber , wie der Staatsanwalt durchblicken ließ , die Strafan -
träge der Verteidigung und die Ergebnisse dieses Prozesse »
zu einem neuen Verfahren führen ? Wird dann da»
ganze Drama noch einmal gespielt ? Enva vor dem Re chs-
gerrcht? Nur mit Schaudern denkt inan au diese Aussicht .

I . Lang.
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Mönche«, 25 März .
' In der gestrigen Nachmittagssitzung verlas der Vor¬

sitzende ein Schreiben des Justizrats Claß , in dem er fest¬
stellt. daß zwischen Kahr und ihm Verträge weder geschlos¬
sen noch überhäuf besprochen worden seien. Kahr habe nie¬
mals von der „Vernichtung des Kampsbundes" gesprochen.
Zwischen Kahr , Lossow , Seißer und Claß haben keinerlei
Bindungen bestanden . Er (Claß) habe niemals mit dem
Plan eines Reichsdirektoriums etwas .zu tun gehabt. — Von
Kultusminister Matt ist eine Zuschrift eingegangen, die
widerlegt, daß der Minister am 8. November abends mit
dem Kardinal Fauihaber gewesen und auf die Nachricht von
den Vorgängen im Bürgerbräukeller ml ihm die Gesellschaft
verlassen habe .

Hitler : Ich bleibe dabei, daß Claß im Sommer 1923
an uns das Ansinnen gestellt hat , uns an einer von Claß zu
errichtenden Diktatur zu beteiligen, an deren Spitze er selbst
gestanden wäre .

Rechtsanwalt Hemm et er ergreift das Wort für den
Angeklagten Pöhner : Vier Jahre sei Pöhner >m Westen
im Feld gestanden und heute noch preisen sich alle glücklich ,
die unter seinem Kommando in Frankreich für Deutschlands
Ehre kämpfen durften. Pöhner sei ein Mann , um den uns
jedes Land der Welt beneide . Er sei immer seiner Ueberzeu -
gung treu geblieben bis zum heutigen Tage und sei den revo¬
lutionären Machthabern nie entgegengekonrmen Kahr habe
selbst den Boden für die Ereignisse im November 1923 ge¬
legt . Di« Tat vom 8 . November war die zwangsläufige -
Folge der Politik dos Generalstaatskommissars. Pöhner
kannte Kahr . Er wußte, daß er bestreu war , nach außen
hin stets bieder zu erscheinen , sich jederzeit eine politische
Rückzugslinie zu sichern, sich für jedes Unternehmen einen
politischen Rechtfertigungsbeweis zu verschaffen . Wäre Dr.
Matt Generalstaatskommifsar gewesen , dann wäre das ganze
Unternehmen unmöglich gewesen . Pöhner wußte bis zum
8 November früh nichts von den vorausgcgangen -en Dingen.
In die Pläne des „Kampfbundes" war er nicht eingeweiht.
Er mußte der Meinung sein , daß sich an der ihm bekannten
allgemeinen Einstellung Kahrs zum Plan eines Marsches
nach Berlin nichts geändert hatte . Pöhner befürchtete , wie
fast das ganze Volk damals , eine nahe Explosion , den Putsch
irgend eines Verbands . Das Unternehmen Hitlers barg für
ihn Erfolgsmöglichkeiten in sich , wenn der gezogene Schluß
auf die Einstellung Kahrs , Lossows und Seißers richtig war
Für die veränderte Form der Ausführung des Hitlerschen
Planes kann man Pöhner nicht veramworllich machen . Auch
Pöhner hat an die Ernsthaftigkeit der Erklärungen Kahrs.
Loffows und Seißers glauben müssen. Wen« diese drei Her¬
ren nicht schuldig sind, dann sin- auch ihre Helfer nicht
schuldig.

Als zweiter Verteidiger des Angeklagten Pöhner ergreift
das Won Rechtsanwalt Roder . Er versucht , durch Anfüh¬
rung zahlreicher Artikel in der „ Bayerischen Staatszeitung "
den Nachweis zu führen , daß die Bayerische Volkspartei und
das Gesamtmimsterium Kahr zum Generalstaatskommissar
besteht hatten , damit der Kamps gegen Berlin fortgesetzt wer-
den könne . Die höchste« Stellen haben wochenlang nichts
anderes getan, als dies«« Ruf der bayerischen Staatsgewalt
Folge geleistet.

Staatsanwalt St eng lein erklärt die Auffassung Ro¬
ders für irrig , daß der Justizmimster irgend wie an eine ge¬
waltsame Aenderung der Verfassung gedacht habe.

88 . Verhandln ngstag
Zu Beginn der Vormittagssitzung am Dienstag werden

die Angeklagten Hitler . Pöhner und Kriebel wegen
Uebermüdung von der weiteren Teilnahme an der Verhand¬
lung befreit

Rechtsanwalt Justizrat Schramm ergreift das Wort
für den Angeklagten Hauptmann Rohm . Die Regierung
hätte prüfen müssen , ob dieser Prozeß aus staarspolitischen
Gründen überhaupt geführt werden durfte . Wenigstens hätte
die Rücksicht aus die lauteren Beweggründe der Angeklagten
es erfordert , daß der Prozeß von Anfang an mil dem Geiste
der Versöhnung geführt worden wäre , von dein die Rede
des Ersten Staatsanwalts getragen war . Die Kräfte aber,
die hinlcr der Szene arbeiteten , haben mit Haß . Rach - und
Parteisucht gearbeitet. Ein Ruf zur Sammlung der vater¬
ländischen Kreise war allerdings notwendig Aber es war
eine Vermessenheit , daß Kahr seinen Aufruf vom 10. Nov.
ergehen ließ , gegen den sich mit dem ersten Tag die Volks¬
wut gerichtet hatte . Kahr hätte erkennen müssen , daß seine
Person ein Hindernis war , und er hätte daraus die not¬
wendigen Folgerungen ziehen müssen . Daß er den Mut da¬
zu nicht fand , hat nie wieder gut zu machendes Unheil an¬
gerichtet . Es kann nicht angenommen werden, daß Kahr
seinen treuen Mitarbeiter Pöhner , dem er doch erst seinen
Namen verdankte, daß Lossow und Seißer einen Ludendorfs
hintergcmgen haben. Das geht aus allen gewichtigen Zeugen¬
aussagen hervor. Kahr hätte vor all«« m das Unternehmen.



wenn es ihm verwerflich und verderblich erschienen wäre ,
nicht den Namen seines Königs hinsingczogen, indem er sich
zum „Statthalter der Monarchie ' erklärte. Daß der Um¬
schwung erst später eingelreten ist, dafür zeugt das ganze
Verhalten Lahrs und Lossows , ihre Tatenlosigkeit, ihr Zau¬
dern , ihr Hin- und Herschwanken .

In der Folge habe man auf der Seite Kahrs nicht nur
keine Verständigung gesucht, sondern alle Verständigungs-
isersuche , sieben an der Zahl , in der schroffsten und beleidi¬
gendsten Form zurückaewlefen . Hitler und Kahr haben das
Aeiche Ziel verfolgt, nämlich die Einsetzung einer nationalen
Regierung, frei von parlamentarischen Einflüssen . Es würde
schwere Folgen haben, wenn Röhm verurteilt würde. Es
müßten dann auch die Tausende von Teilnehmern strafrecht¬
lich verfolgt werden . Der Z 81 könne die Revolutionsver -
saffung nicht schützen , wie er die Monarchie geschützt habe.
Jedenfalls müsse aber die Frage geprüft werden , ob nicht
nach dem 8 63 (Notwehrhandlung ) Freispruch erfolgen müsse.

Justizrat Bauer , Verteidiger des Oberleutnants Per¬
nett : Ueber die Beteiligung Pernetts an den Vorgängen
des 8. November sei genau so wie bei den übrigen Ange¬
klagten von Anfang an Wahres mit Falschem vermischt wor¬
den . Hinter dem vaterlandsliebenden jungen Oberleutnant
glaubte man den Einfluß seines großen Stiefvaters Luden¬
dorff zu sehen. Die Beweisaufnahme hat nicht den mindesten
Anhalt ergeben, daß Pernett im Auftrag oder auck nur mit
Wissen seines Vaters zu Leutnant Wagner in die Jnfcmterie-
schüle ging, um den Befehl zum Meutern zu überbringen .
Wagner hat erklärt , daß der Kmnpfbund von sich aus mit der
Infanterieschule Fühlung zu nehmen suchte ; und daß die
Schule von sich aus geradezu gedrängt hat , politisch aufgeklärt
zu werden . Was die übrigen zur Last gelegten Momente
anlange , so seien sie erfolgt, als das Unternehmen schon völ¬
lig abgeschlossen gewesen sei , weshalb auch hier eine Beihilfe
juristisch nicht angenommen werden könne , daß auch lein
Mandant aus absolut ernsthaften Motiven gehandelt habe
und daß er , nachdem er das Unternehmen für legal gehalten
hatte , als Offizier nichts anderes zun konnte , als sich diesem
Unternehmen zur Verfügung zu stellen . Gegenüber der Be¬
hauptung des Staatsanwalts , Pernstt habe unter der Autori¬
tät seines Stiefvaters gehandelt, erklärt der Verteidiger, Per -
nett habe nach freiem Entschluß gehandelt, der Autorität sei¬
nes Stiefvaters habe es nicht bedurft.

Die Verhandlung wird hierauf auf nachmittags vertagt.

Neue Nachrichten
Verhandlungen über das Industrieabkommen

Berlin , 25. März . Heute begannen Verhandlungen der
Reichsregierung mit den Industriellen des besetzten Gebiets,
die an dem von der französisch-belgischen Jngenieurkommis-
sion abgeschlossenen Lieferungsabkommen beteiligt find , das
am 15. April abläuft . Die Regierung steht auf dem Stand -
vunkt, daß die Durchführung der schweren Auflage den Indu¬
striellen weiterhin unmöglich ist und daß die Reichsregierung
außerstande ist, den Industriellen für die Lieferungen jetzt
oder später Ersatz zu leisten . Es müsse also ein neues Ab¬
kommen getroffen werden , denn ein vertragsloser Zustand
würde schwere Gefahren für die Wirtschaft und die Arbeits-
verhältnisfe der besetzten Gebiete mit sich bringen.

Reue Lohnbewegung
Berlin , 25 . März . Im Anschluß an die Erhöhung der

Beamtenbezüoe um 20 Prozent haben die städtischen Ange¬
stellten und Arbeiter Berlins eine Mindesterhöhung der
Löhne um 20 Prozent verlangt . Sechs Gewerkschaften haben
gleichfalls die Forderung einer 20prozentigen Lohnerhöhung
gestellt.

Wettkonferenz für praktisches Christentum
eo . Berlin , 25 . März . Voraussichtlich werden sich zu den

Anfang April in Birmingham stattfindenden 'Verhand¬
lungen des Vorbereitungsausschussss der Weltkvnferenz für
praktisches Christentum (August 1925 Stockholm ) folgende
Vertreter des evangelischen Deutschland nach England be¬
geben : Vizepräsident Dr . Kapler-Berlin , Reichsgerichtspra-
sident Dr . Simons -Leipzig, Oberkonfistorialrat beim deut¬
schen evang. Kirchenbundesamt Scholz -Berlin , Landesbischos
v Jhmels -Dresden , O . Schreiber , Lic . Stange -Leipzig ( Se -

Magnus Wörland und seine Erden
26 Roman von Günther von Hohenfels

. Lieber Onkel ! Ich habe gesehen , wie leicht Du den Glau¬
ben an Deinen eigenen Verwandten verlierst. Wenn Dein
Vertrauen zu mir und Deine Liebe nicht größer war , so
habe ich den Verlust beider nicht zu bedauern . Ebensowenig
den Verlust Deiner Tochter, die mich nicht einmal eines
Abschiedsgrußes für würdig hielt. Ich geb ihr das Wort
zurück — ich werde versuchen zu vergessen — sie selbst hat
mir dazu die beste Waffe in die Hand gegeben , die Ueber-
zeugung , daß sie mich nie geliebt, sondern mit meinen hei¬
ligsten Empfindungen gespielt hat !

Die Stunde wird kommen , in der Du bereuen wirst, wie
Du an mir gehandelt, denn auch in diesem letzten Brief , den
ich je an Dich richte , wiederhole ich Dir : Meine Hände sind
rein !

Das Geld, das Du mir überwiesen, hätte ich Dir am lieb¬
sten vor die Füße geworfen. Leider gestattet mir der Zwang
der Not nicht so viel Ehre, ich nehme von der Summe
zwanzigtausendMark als Darlehen . Hörst Du, als Darlehen ,
und werde sie Dir mit den üblichen Zinsen so schnell ich es
vermag, zurückzuschicken. Der Rest folgt sogleich an Deine
Adresse zurück .

Nur eine Bitte habe ich an Dich, es kostet mich viel . Dich
zu bitten , aber es muß sein : Sorge für meine Mutter , bis
ich in der Lage bin, sie zu mir zu rufen . Es wird nicht lange
dauern und ich werde Dir auch die Auslagen , die Du für
meine Mutter hast , redlich ersetzen. Und nun leb wohl ,
zu danken brauche ich Dir nicht , ich bin Dir keinen Dank
schuldig. Morgen geht mein Schiff nach Argentinien in
See . Dein Neffe Magnus Wörland .

"
Der Brief an die Mutter war fort, nun noch dieser

Brief , jetzt hakte er nichts mehr in Europa zu erledigen. Es
war Abend geworden, er sah , wie >»ngsam die Passagiere
den Dampfer bestiegen , der am kommenden Morgen in die
See stechen sollte.

Er ging noch einmal in sein Hotel, bezahlte die Rech¬
nung und ließ seinen Koffer zum Schiff bringen . Je später
es wurde, ein umso orößeres Drängen und Treiben herrschte

Hetär der Konferenz für den europäischen Kontinent ) . — Da
bei der Weitkonferenz von evangelischer Seite vor allem die
sozial- christlichen und Erziehungsprobleme behandelt werden
sollen, ist zunächst eine Rundfrage bei etwa 20 der freien
kirchlichen Organisationen ergangen , die in wertvoller jahr¬
zehntelanger Arbeit auf diesen Gebieten Erfahrungen ge¬
sammelt haben.

Der Hamburger Hafenstreik beendet
Hamburg , 25 . März . Nachdem der Schiedsspruch für

verbindlich erklärt worden war , ist gestern der Streik beendet
worden . Von den Arbeitern kehrte heute jedoch nnr der
vierte Teil zum Hafen zurück. Die Radikalen suchen die
Arbeiter sernzuhalten.

Vereinfachung der französischen Staatsverwaltung
Paris , 25 . März . Dem Ministerrat lagen heute Vor¬

schläge Poincarss vor , durch Verordnung m der Staatsver¬
waltung eine Milliarde Franken einzusparen.

Die deutschen Entfchädigungsleistungen
Paris , 25 . März . Die Entschädigungskommission ver¬

öffentlicht eine Aufstellung der Entfchädigungsleistungen
Deutschlands nach ihrer Berechnung vom Waffenstillstand
bis 31 . Dezember 1923 . Danach soll Deutschland im ganzen
nur 8 411 839 000 Goldmark abgesührt haben und zwar :
Barzahlungen 1903 544 000 Goldmark, Sachlleferungen
4 420 190 000 Eoldmark , abgetretene Werte 368 512 000
Goldmark, im ganzen 5 692 246 000 Goldmark. Hiezu kom¬
men Leistungen, deren Abschätzung noch in der Schwebe ist
oder die noch nicht verteilt wurden , im Gesamtbetrag von
2 719 093 000 Goldmark. ( Abgeliefertes Kriegsmaterial mit
1462 000 Goldmark, abgelieferte Handelsschiffe , Tauchboote
usw . tm Betrag von 532 237 000 Goldmark.) Außerdem sind
berechnet die abgetretenen Saargruben , sowie der ehemals
deutsche Staatsbesitz in Danzig und Polen mit 2 185 394 000
Goldmark . — Von diesen Einnahmen habe Frankreich
1804192 000 Goldmark erhalten , Belgien 1 232 756 000
Goldmark, Großbritannien 1318 832 000 Goldmark, Italien
397 932 000 Goldmark, Südslawien 262 500 000 Goldmark,
Japan 68 368 000 Goldmark, Rumänien 33 914 000 Gold¬
mark, die Tschechoslowakei 23153 000 Goldmark, Polen
15120 000 Goldmark, Griechenland 20 574 000 Goldmark,
Portugal 14 855 000 Goldmark. Ein Vergleich zwischen der
Entschädigungszahlung bis 31 . Dezember 1922 und bis 31 .
Dezember 1923 ergab für das letzte Jahr eine deutsche Lei¬
stung von 507 989 000 Goldmark, von denen 45 480 000
Goldmark Sachlleferungen darstellen. — Nach der deutschen
Berechnung belaufen sich die Entschädigungen auf 42 Mil¬
liarden Goldmark.

Verhandlungen in London
London, 25 . März . Halbamtlich wird mitgcteilt, der

französische Botschafter Graf de Saint Aulaire habe
gestern mit Mac Donald eine längere Unterredung ge¬
habt. Es seien die Verhältnisse m der Pfalz , die Berichte
der Sachverständigen, die Entschädignngs- und besonders die
„ Sicherheits" frage behandelt worden auf Grund des neue¬
sten Briefwechsels zwischen Mac Donald und Poincare . Be¬
stimmte Folgerungen seien zurückgestelll worden , bis die Be¬
richte der Sachverständigen vorliegsn.

Mac Donald soll dem französischen Botschafter nach dem
„ Petit Parisien " erklärt haben, über die „Sicherheit" könne
England keine besonderen Verträge abschlistzen, die Frage
müsse durch den Völkerbund gelöst werden. In Paris sei man
von dem Ergebnis nicht befriedigt.

Der dritte Briefwechsel wird hier also zugegeben , nach¬
dem er bisher von Paris wie von London abgeleugnet wor¬
den war .

Paris , 25 . März . Der „Jntranstgeant " berichtet , d :e
Uebergabe der Sachverständigenberlchts werde zwischen dem
3 . und 5 . April erwartet . Dann werden verschiedene Kon¬
ferenzen stattfinden, die erste von allen Verbündeten, die
zweite unter Beiziehung Deutschlands und die dritte mit Be¬
teiligung auch der Neutralen . Der Oberste Rat werde wie¬
der ins Leben treten müssen . Außerdem werden Besprechun¬
gen zwischen Poincare und Mac Donald über die Sicher-
heitsirage abgehalten auf Grund der Verhandlungen Aulai-
res in London.

auf dem Dampfer . Die Zwischendecker durften erst am kom¬
menden Morgen , kurz vor der Abfahrt hinauf , die Kajüts-
passagrere hatten das Vorrecht , schon am Abend zu kom¬
men . Nun drängte es sich in den Gängen , auf den Treppen ,
die von den Decks in das Innere der schwimmenden Stadt
führten . In allen Sprachen schwirrte es durcheinander,
holländisch , deutsch, englisch, viel spanisch dazwischen , die
Stewarts hatten alle Hände voll zu tun.

Magnus hakte keine Eile , er lehnte an der Brüstung , und
es war ihm lieb , diesem Drängen zuzuschauen , lieb war ihm
ja alles, was ihn ablenkte von seinen Gedanken ! Endlich
kam auch an ihn die Neihe. Der Stewart führte ihn durch
Gänge und über Treppen .

«Hier, Nummer 256 , das obere Bett .
"

Es war eine der am schlechtesten gelegenen Kabinen,
dafür war sie auch billiger, und einige Aiesenkoffer und
unordentlich umhergestreute Gegenstände schienen darauf zu
deuten, daß der Inhaber des unteren Bettes voraussichtlich
kein allzu angenehmer Nachbar war , aber was tat das?
Was kümmerte es ihn, ob die Reise gut oder schlecht war,
für ihn konnte sie ja nicht anders sein , als schlecht !

Die Glocke rief zum Diner , Magnus blieb in seiner Ka¬
bine, er kroch oben hinauf hinter die Gardinen seines Bet¬
tes und zog diese zu, als könnte er nur so liegen.

Er hatte Hunger , denn er war ja wieder den ganzen Tag
unterwegs gewesen , ohne zu essen. Dort war die Tafel ge¬
deckt, ohne daß es ihn einen Pfennig kostete . Er dachte
nicht einen Augenblick daran , aufzustehen und hinzugehen,
er suchte in seinen Taschen und fand ein Stückchen Brot
und etwa-' Wurst , die er am Morgen gekauft . Er aß, um
den Hunger zu stillen , dann lag er auf dem Rücken und
starrte zu der Decke der kleinen Kabine empor, die fast
dich* über seinem Kopfe war .

Er zwang sich , das Muster dieser Decke zu studieren, er
sah durch den Borhangspalt in die Kabine, sie war klein
aber so peinlich sauber, er betrachtete die kleinen Wand¬
schränke , die eingelassenen Waschbecken , den Spiegel , diese
Raumausnuhung bis in das Kleinste , aber immer wieder

i schweiften seine Gedanken ab , und er wollte doch nicht den -
I Ken !

Kriegerische Vorbereitungen Rußlands ?
London, 25 . Mürz . Die englische Regierung wendet den

beunruhigenden Nachrichten über kriegerische Vorbereitungen
Rußlands gegen China große Aufmerksamkeit zu . Nach
Mitteilung eines soeben aus Sibirien zurückgekehrten Ver¬
treters des Kriegsministeriums werden aus Moskau ein¬
getroffene große Wa^ en - und Munitionsmengen von Irkutsk
an die chinesische Grenze befördert. Auch ein von russischen
Offizieren befehligtes Chinesenbataillon sei aus Moskau an¬
gekommen , desgleichen zwei mandschurische Kavalleriebriga¬
den mit russischen Offizieren und Maschinengewehren. Es
heißt, daß die Russen es auf eine Eroberung Chardins ab¬
gesehen haben. Man glaubt auch nicht , daß die chinesischen
Provinzialgouverneure sich dem russischen Vordringen wider¬
setzen würden .

Der chinesische Außenminister hat laut Reuter in einer
Note an die Moskauer Regierung erklärt, die Ausweisung
des Sowjetvertreters Karachan sei ein Mißverständnis ;
China sei zu weiteren Verhandlungen über die Anerkennung
der Sowjetregierung und der russisch -chinesischen Bahn bereit.

Bolschewismus und Geistlichkeit
Moskau , 25 . März . Nach der Rufs. Tel .-Ag . hat die Sow¬

jetregierung ar,geordnet, daß das Strafverfahren gegen den
früheren Patriarchen Tichon und die mit ihm angeklagten
drei Geistlichen niedergeschlagen werde, da Tickwn seinen Wi¬
derstand gegen den Bolschewismus aufgegetzen und öffentlich
Buße getan habe. Die breiten Volksschichten wenden sich
immer mehr vom „christlichen Aberglauben" ab und der
„ Bildung " und der „Wissenschaft" zu , wodurch der Einfluß
der orthodoxen Kirche auf die Massen der Arbeiter und
Bauern von Grund aus erschüttert werde. Bischof Zep -
liak wurde aus dem Gebiet der vereinigten Sowjetrepu¬
bliken verbannt und Bischof Ambrosius in Tiflis , das Hauptder Greaorischen Kirche , wegen Widerstands gegen die Sow¬
jetherrschaft zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt . i

Griechenland Republik
Athen. 25. März . In einer außerordentlichen Sitzung

der Nationalversammlung wurde heute die Republik ausge¬
rufen. Admiral Konduriotis soll vorläufiger Präsident sein.

Sturm im türkischen Parlament
Angora , 25. März . In einer stürmischen Sitzung lehnte

die Nationalversammlung einen Artikel des Ver'fassungsent-
wurfs ab , der dem Präsidenten das Recht verleihen sollte.Las Parlament aufzulössn . Die Lage scheint sich so zu gestal¬
ten , daß entweder die Regierung zurücktreten oder die Ver¬
sammlung aufgelöst werden muß.

Absetzung des Schahs
Teheran , 25 . März . Das persische Abgeordnetenhaus hak

mit großer Mehrheit den Schah für abgesetzt erklärt und sei¬
nen zweijährigen Sohn zum Nachfolger bestimmt . Die von
der Regierung beabsichtigte Ausrufung der Republik mußte
aufgegeben werden , da die Bevölkerung, die von der Repu¬
blik nichts wissen will, eine drohende Haltung einnahm. (Der
Schah hält sich zu seinem Vergnügen schon lange in Frank¬
reich und Italien auf und ist persönlich sehr unbeliebt ge¬
worden .)

Nach dem „Petit Parisien " ist die englische Meldung von
der Absetzung des Schahs noch nicht bestätigt.

Strafanirag gegen Kahr und Genossen
Berlin , 25 . März . Einer Meldung aus Frankfurt zufolge

hat der gewesene preußische Minister H ä n i s ch , der Vor¬
sitzender des Republikanischen Reichsbunds ist , bei der Ober¬
staatsanwaltschaft in München Strafantrag gegen Kahr , Los¬
sow , Scißer , Kntlllng und Schweizer chayr. Minister des
Innern ) gestellt, weil sie Ehrhardt nicht haben verhaften
lassen,

Württemberg
Stuttgart , 25 . März . Festsetzung der Schul¬

ferien für 1924 . Die Schulferien des Kalenderjahres
1924 sind vom Kultministerium in folgender Weise festgesetzt
worden : Frühjahrsferien 5 . bis 23 . April (je einfchl.) , Pfingst-

Er löschte das Licht und lag auf dem Rücken. Bon wei¬
tem ertönte Musik , sie spielte im Speisesaal; manchmal
klang sie lauker herüber, das war wohl , wenn jemand die
Tür öffnete, dann kamen auch fröhliche , laute Stimmen die
Korridore hinauf . Magnus fühlte etwas Feindseliges gegen
üese frohen Stimmen . Und dann wieder war es still und
nur die leisen Wellen schlugen gleichmäßig , beruhigend,
kosend gegen das Schiff, das tat gut.

Die Augen fielen ihm zu, da wurde die Tür aufgerissen
und ein Mann trat ein . Magnus konnte sein Gesicht nicht
sehen , er lag ja oben auf dem Rücken und rührte sich nicht,
aber nach seinen wuchtigen Schritten mußte er ein großer,
starker Mann sein . Jetzt lachte er laut auf, dann räusperte
er sich noch lauker , dann begann er zu pfeifen. Wirklich , er
mußte ein Riese sein , denn wie er sich jetzt auf den Rand
des Bettes fallen ließ , schien sich dieses zu biegen .

Mit lautem Krach flog der eine Stiefel gegen die Wand ,
dann der zweite , jetzt sang er, offenbar spanisch, irgend
einen Gassenhauer. Magnus hielt es nicht mehr aus und
machte eine Bewegung , der Mann mußte es bemerken.

. Lo steno mucho Senor ! "
Voraussichtlich sollte das eine Bitte um Entschuldigung

fein. Magnus Kenntnisse des Spanischen waren noch nicht
soweit , aber der . Untere " schwieg, das heißt, nur für Minu¬
ten, dann begann dort unlen ein Schnarchkonzert, als ginge
der Mann schon seht mit riesigen Sägen dem Urwalde des
Gran Chaco zu Leibe .

Magnus verbrachke ein qualvolle Nacht . War der
Nensch wirklich einmal still und fielen ihm die Augen zu,

dann quälten ihn Träume , und in diese spielte wieder das
Schnarchen hinüber.

Wie die Sonne aufging, kleidete er sich an und ging auf
Deck.

Eben wurden die Zwischendecker eingeschifft . Dann
aber , das Schiff mußte mit der Ebbe aus der Schelde, damit
es sich nicht festsackte und bis zur nächsten Flut warten
mußte, sonst wurde das Geschäft der Einschiffung unter¬
brochen , und ein Teil mußte auf einem Tender hinunter¬
fahren.

(Fortsetzung folgt ) . ^

»



serien 1V . und 11 . Juni , Sommerferien 28 . Juli bis 1 . Sept .
(je einschl.) , Her-bstferien (falls nicht , wie nun schon wieder¬
holt, zu den Weihnochtsferien zu schlagen) 13 .—19. Oktober ,
1 . Teil v . r Weihnachtsferien 24 . bis 31 . Dezember . Dazu
treten vier bewegliche schulfreie Tage , die für Groß -Stutt -
gart erst noch festgesetzt werden. Formeller Schluß des Schul¬
jahrs 1923/24 ist der 15 . , formeller Beginn des neuen Schul¬
jahrs der 16 . April.

Zur Reichslagswahl. Der Württ . Bauernbund hat für
die Reichstagswahlen folgende Kandidaten aufgestellt : Oeko -
nomierat Vogt - Gochsen, Theodor Körner alt , für die
dritte Stelle einen noch zu bestimmenden Weingärtner und
für die vierte einen Landwirt des Oberlands.

Das Haus des Deutschtums . Letzten Freitag wurde das
alte Waisenhausgebäude in Stuttgart an das Deutsche Aus¬
land-Institut in Erbpacht übergeben, das daselbst ein großes,
schönes Haus des Deutschtums errichten wird.

Die Gärung unter dm Lisenbahnarbeikern. Gestern hat
die Belegschaft der Mafchineninspektion Rosenstein nach acht
Stunden Arbeit geschlossen den Betrieb verlassen . Die For¬
derungen gehen nicht nur auf Wiedereinführung des Acht¬
stundentags, sondern auch auf Lohnerhöhungen bis zu 100

Streik. Die Werkzeugmacher der Mea - Werke in Feuer¬
bach sind am Samstag wegen abgelehnter Lohnforderungen
in Streik getreten. Bei der Firma Änderten u . Ostertag in
Stuttgart ist gleichfalls ein Streik ausgebrochen. -

Gewerkschaftswahlen. Bei den Vertreterwahlen zum
Ortskartell des Gewerkschaftsbunds in der Stuttgarter Ver¬
waltungsstelle des Holzarbeiterverbands sielen sämtliche acht
Sitze den Sozialdemokraten zu . Die Kommunisten verloren
die 4 Sitze , die sie bisher hatten.

Verhaftung . Bei einem Einbruchdiebstahl wurde in
Stuttgart der Arbeiter Marquis verhaftet. Wie die
Untersuchung ergeben hat , ist Marquis der Täter , der vor
einigen Monaten in einer kommunistischen Versammlung in
Bochum den Polizeibeamten Zyrron erschossen und zwei
weitere Beamte verwundet hat. Marquis ging damals
flüchtig .

Am letzten Samstag wurde in der Wohnung von
zwei .hiesigen Kommunisten eine Haussuchung vorgenommen.
Beide wurden verhaftet.

Berufung . Die Professur für Zoologie und vergleichende
Anatomie an der Universität München ist dem Zoologen
Prof . Hans Spemann , einem Sohn des bekannten Stutt¬
garter Verlagsbuchhändlers, angetragen worden.

Cannstatt. 25 . März . In einem Hause der Hofenerstraße
verübte ein 50 Jahre alter Hilfsarbeiter , nachdem er zuvor
seine gesamte Wohnungseinrichtung vollständig zerstört hatte,
durch Einatmen von Gas Selbstmord. — Be : der Hofener¬
straße wurde die Leiche eines seit 28 . November 1923 ver¬
mißten 17 Jahre alten Kaufmannslehrlings von auswärts
aus dem Neckar gelandet. Es liegt Selbstmord vor.

Ankertürkheim , 25. März . Kindsleiche . Am Rechen
des Elektrizitätswerks wurde eine 6 Monate alte Kindsleiche
geländet, die etwa 10—12 Tage im Wasser gelegen sein muß.
Die Kindsmutter konnte noch nicht ermittelt werden.

Alm , 25 . März . Donaufahrt . Wie wir erfahren,
wird im Juni ein größeres Schiff , das für diesen Zweck
eigens gebaut ist und etwa 20 Fahrgäste aufnehmen kann,
von Ulm nach Wien fahren . Die letzte größere Fahrt dieserArt ist im August 1914 unternommen worden , so daß es
Heuer eine Jubiläumsfahrt wird . Wie vor 10 Jahren ist
auch für die diesjährige Fahrt Stadtrat Emil Herbst die trei¬
bende Kraft.

Alm , 25 . März . Hochwasser . Nach vielen wasser¬
armen Monaten und Wochen haben wir jetzt anhaltend
Hochwasser , sowohl in der Iller -Donau wie auch in der
Blau , das noch im Steigen ist.

sp . Vom Verein kür christliche Kunst . Nachdem Prälat
D . Dr . Merz infolge seiner Wahl zum Kirchenpräsidenten
den Vorsitz im Verein für christliche Kunst niedergelegt hat,wurde Prälat D . Dr . Holzinger vom Vorstand zum
Vorsitzenden gewählt.

Karlsruhe , 25 . März . Die Meldung Berliner Blätter , daß
Minister Remmele nach Berlin gereist sei, um wegen
neuer kommunistischer Gefahren mit der Reichsregierung in
Verbindung zu treten , wird amtlich als unbegründet erklärt.

Nach dem Bericht des Finanzministers beziffern sich vor¬
aussichtlich für 1924—25 die ordentlichen Staatsausgaben
in.

'Baden auf 265 Millionen , die Einnahmen auf 235 Millio¬
nen . bleibt mithin ein Fehlbetrag von rund 30 Millionen.
Im außerordentlichen Haushalt stehen 33 Millionen Aus¬
gaben 1,1 Millionen Einnahmen gegenüber. Dazu kommen
die notwendigen Aufbesserungen der Veamtengehälter - mit
etwa 15 v . H . , neue Ausgaben des Landes auf Grund der
3 . Steuernotverordnung u . a . , so daß sich ein Gesamtsehl¬
betrag von 88 Millionen in zwei Jahren ergibt.

Die Polizei hat eine achtköpsige Falschmünzer¬
gesellschaft verhaftet, die in der Hauptsache 10 Bulio-
nenschcme der Reichsbahn anfertigte und hier und auswärts
m Verkehr brachte . Bei den Haussuchungen wurden zahl¬
reiche Falschstücke und photographische Aufnahmen von Ren-
temnarkscheinen und Milliardenscheinen gefunden . Die Haupt-täter sind ein Graveur , ein Uhrmacher und ein Eisenhahn-
ftkretar, sämtliche in Karlsruhe .

Am Sonntag nachmittag unternahm ein französischesMilrtürauto , besetzt mit mehreren Militärs in Uniformund eurer werblichen Person , eine Spazierfahrt in das unbe¬
setzte Karlsruher Gebiet.

Mannheim . 25 . März . In einer der letzten Nächte wurde
eine 30jährige Arbeiterin in der Nähe des Schloßgartens
von zwei Männern überfallen und ihrer Barschaft beraudt.
Ein etwa 26jähriger Mann hat sich in einem Fahrradgeschäft
und Herren- und ein Damensahrrad erschwindelt , indem er
gefälsch-te Schecks auf die städtische Sparkasse in Heidelberg rn
Zahlung gab .

Lahr . 25 . März . Im Schutterkanal in Hugsweier ist di«
Leiche der lOjähriaen Elisabeth Meuges von Karlsruhe ge¬
landet worden . Das Mädchen, em früherer Fürsorgezög¬
ling . war früher bei einem Kaufmann in Dinglingen in
Stellung und wurde seit 5 . Februar vermiß .

Lokales .
Wildbad . den 26 . März 1924 .

Eisenbahnsache . Ab 1 . April werden aus der Strecke
Wildbad — Pforzheim wieder Wagen 2 . Klasse mitgeführt .

Das Eiserne kreuz . Nach amtlicher Bekanntmachungwerden nur noch solche Ge -uche um Verleihung des Eisernen
Kreuzes von den zuständigen Stellen bearbeitet, die vor dem
1 . Dezember 1923 vorschriftsmäßig abgegeben sind und von
wirklichen Frontsoldaten stammen .

Baulollerien . Nach einem mit Preußen abgeschlossenen
Lotterievertrag ist das für Württemberg zulässige Spielkapi¬tal auf 60 Pfg . auf den Kopf der Bevölkerung, also auf rund
114 Millionen Goldmark festgesetzt . Die Verteilung erfolgt
nach der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Zwecke, vor allem
solche gemeinnütziger und wohltätiger Art , für Linderung von
Kriegsfolgen, Kirchenbauten, Förderung der Leibesübungen.
Gesuche dieser Art sind noch in großer Zahl und seit Jahren
vorgemerkt, es ist daher keine Aussicht , daß auch für Bau¬
zwecke Lotterien genehmigt werden, namentlich wenn sie etwa
Festhallen und ähnliche Bauten betreffen sollten . Uebrigens
darf der Reinertrag einer derartigen Lotterie rund ein Vier¬
tel des Spielkapitals nicht übersteigen.

Gssaugbuchfeier. Der Deutsch-evangelische Kirchenaus¬
schuß regte eine gemeinsame Feier in allen evangelischen Ge¬
meinden am Sonntag , dem 18. Mai , an zur Erinnerung an
die erste Ausgabe des evangelischen Gesangbuchs im Jahr
1524 . Darüber hinaus soll das ganze Jahr 1924 in Gottes¬
diensten und musikalischen Feierstunden in besonderer Weise
unter dem Zeichen des protestantischen Kirchenlieds stehen.

Allerlei
Hugo Sttnnes hat sich einer Eallensteinoperation unter¬

zogen , die befriedigend verlief.
Gras Pfeil ft . In Friedensdorf bei Greifenberg (Schle¬

sien) ist Graf Joachim Pfeil im Alter von 67 Jahren ge¬
storben . In der Geschichte der deutschen Kolomalpoktik
steht Graf Pfeil mit an erster Stelle . Ihm ist es nächst Karl
Peters zu danken , daß Ostafrika deutsch wurde . Er trat
auch für die Betätigung Deutschlands in Marokko ein . Er
hat in seinen Schriften wertvolle Vorschläge für die Koloni¬
sation in Ostafrika , das er durch lange Reisen genau kannte ,
gegebw.

Der Erfinder der Schreibmaschine gestorben . In Kopsn-
Hagen ist der eigentliche Erfinder der Schreibmaschine , der
ehemalige Kanzleirat Jakob Peters gestorben . Seine Er¬
findung ist zwei Monate vor der ersten amerikanischen
Schreibmaschine bekannt geworden. Edison wurde vielfacher
Millionär und ein berühmter Mann , obgleich seine Erfin¬
dungen eigentlich von einem deutschen Ingenieur stammen
sollen ; Peters blieb so gut wie unbekannt und der ganze
Nutzen sür ihn aus seiner Erfindung belief sich auf 300 Kro-
neu , die die Technische Hochschule :n Kopenhagen vor ein
paar Monaten dem Neuundachtzigjährigen auszahlen ließ .

sp . Amerikanische Deutschlandhilfe . Vom Lutheri -
scheu Nationalkonzil in Nordamerika , an dem das
deutsch- amerikanische Element stark beteiligt ist , ist Ende Fe¬
bruar aufs neue eine Summe von 50 000 Dollar zur Hilfe¬
leistung an Einrichtungen der Inneren Mission und notlei¬
denden Familien in Deutschland überwiesen worden. Gleich¬
zeitig wurde eine Summe in derselben Höhe für die Ver¬
teilung von Lebensmittelpaketen ausgeworfen und die Be¬
reitstellung von Freiplätzen bei den kirchlichen Speisungen in
Deutschland in Höhe von 62 400 Dollar sichergestellt. Zu¬
sammen mit den letzten Weihnachtsgaben betragen diese
neuerlichen Aufwendungen dieser Kirchen Amerikas
302 400 Dollar.

Bevölkerungsrückgang. In der Woche vom 24 . Februar
bis 1 März sind in Berlin 744 Kinder geboren, ohne die
Totgevorenen starben dagegen 1072 Personen.

Schulabbau. Die Stadt Hannover wird 62 Schulklassen
aufheben.

Die Bisamrattengefahr in Thüringen . Dis Zunahme der
Bisamratte nimmt erschreckende Formen in Thüringen an.
Während im Jahr 1919 die erste Ratte sich bemerkbar machte ,
wurden im Jahr 1922 bereits 40 erlegt und 1923 sogar 198
erlegte Ratten gezählt . Die gefährliche Ratte bevorzug: die
Flußgebiete der Saale , Elster und Pleiße . Es scheint so , daß
dis Abwehrmaßnahmen bei weitem nicht ausreichen, um
dieses Tier , das besonders auch durch die Unterhöhlung von
Eisenbahndämmen usw . gefährlich ist , auszurotten.

Das bekannte Hotel «Zur Sonne "
, in Innsbruck (Tirol )

ist durch Kauf in den Besitz der sozialdemokratischen Partei
übergegangen.

Eines schickt sich nicht für alle. Der englische Thronfolger.
Prinz Eduard Albert von Wales , hatte in letzter Zeit zwei¬
mal das Mißgeschick, bei Wettrennen un Militärlager von
Aldsrihot vom Pferd zu stürzen . Beim zweiten Anfall wurde
er erheblich verletzt. Im Unterhaus ist nun beschlossen wor¬
den , den König zu bitten, daß er dem Prinzen die Beteili¬
gung bei Pferderennen untersage.

Der Flug um die Welk. Nachdem bereits die drei ameri¬
kanischen Militärflugzeuge die Reise um die Welt angetreterr
haben, wird am 24 . März auch ein englisches Flug,zeug einen
Rundflug unternehmen. Beteiligt sind die Flieger Mac Lare,
Plenderhill und Andrews . Der Flug soll von Southampton
über Lyon, Brindisi, Athen , Kairo . Bagdad , Kalkutta,
Hongkong , Tokio über das Stille Weltmeer nach Kanada
und von da nach England zurückführsn . .

Noch nicht erwischt? Aus Donaueschingsn wird berichtet ,
daß die Einbrecher im fürstlichen Schloß , entgegen der gestri¬
gen Meldung, noch nicht entdeckt und die gestohlenen Gegen¬
stände nicht gesunden seien.

kirchcnschändung . Ein junger Bursche in Metternich bei '
Koblenz drang in der Silvesternacht mit geschwärztem Ge¬
sicht, einem Fähnchen und einer Flasche Vier in die Kirche
ein und verübte dort während des Gottesdienstes Unfug. Das
Gericht verurteilte den Frechling jetzt zu 3 Wochen Gefängnis .

Vierfache Mörderin . In Berlin wurde die 32jährigeWitwe eines Gerichtssekretärs, eine frühere Krankenschwe ^
tekj . verhaftet. Sie wird beschuldigt, HrW « Pen Ehenuzm »»

dessen Drüder und Mutter vergiftet und den Messen Ehe^
mann erschossen zu haben. Die Verbrechern hat gestanden ,das Testament ihres Schwagers , in dem sie zur Alleinerbm
eingesetzt wurde, gefälscht zu haben.

Aulounfälle. Der Kraftwagen des Papiersabrikanter «
Hegele aus Augsburg überschlug sich aus einer Fahrt bei
Lohr am Main . Hegele und zwei Begleiter wurden sofort
getötet , zwei weitere Insassen schwer verletzt . — Am Gel -
singcr Berg bei Plattling (Oberbayern ) überschlug sich aus
vereister Straße ein Kraftwagen infolge Versagens der
Bremse. Der Führer , Direktor Glas , blieb sofort tot, eine
andere Person wurde schwer verletzt .

Gasvergiftung . In ihrer Wohnung in Berlin wurden der'
44jährige Postangestellte Leopold , seine Frau und zwei Kin--
der tot aufgesunden. Leopold hatte am Abend selbst den
Gasmesser mit Wasser gefüllt und verschiedene Schrauben
gelöst. Im Gespräch mit Nachbarn hatte er aber vergessen ,die Schrauben wieder anzudrehen, sodaß in der Nacht das
Gas sich in der Wohnung verbreiten konnte .

Schisfszusammenstoß . An der Themse -Mündung stießder englische Frachtdampfer „Matatua " mit einem ameri¬
kanischen Dampfer zusammen. 8 Mann des englischen Schiffswurden getötet , 6 verwundet.

Seeminen. Bei Alexandra (Aegypten) stieß ein Fischer - ,
fcchrzeug auf eine Treibmine und sank sofort . 16 Personen
sind ertrunken.

HandelsnachrichLen
Dollarkurs Berlin . 25. März 4,2108 Bill , Mk . (unv,) . Remwrk

1 Dollar 4,25, London 1 Pfd . Stert . IS , Amsterdam 1 Gulden 1,64,
Zürich 1 Franken 0,763 Bill . Mk .

Der französische Franken notierte 80 zu 1 Pfd . Sterling und
t8,55 zu 1 Dollar .

Frühere Reichssilbermünzen kauft die Reichsbank zum 400-
milliardenfache » Bettag des Nennwerts auf . Die Münzen haben
aber einen höheren Metallwert .

Der deutsch « Außenhandel hat sich weiter verschlechtert. Das
Reichskabinett hat sich wiederholt mit der Lage besaßt und fest¬
gestellt, daß die Ursache in den drückenden Bestimmungen des
Friedens » erttags zu suchen ist.

AnÄandSkredrt. Der Deutschen Bank soll es gelungen sein»
einen neuen Kredit tm Ausland zu erlangen .

Geldmarkt. Rentenmark wird für den Monat mit 21t bis
3 Prozent gehandelt , Papiermark mit 4—414 Prozent . Tägliches
Geld 14 v . Dürfend und darunter , Monatsgeld 2 )4 Prozent .

Neue Senkung der Kohlenpreise ? Am Montag begannen im
Reichsarbeiksministerium neue Verhandlungen mit den Vertretern
des Kohlenbergbaus über die Frage einer weiteren Senkung der
Kohlenpreise in Deutschland .

Me Wiener Wertpapierbörse stand am Montag unter dem
Zeichen des Schreckens . Die Kurse stürzten stark .

Der indische Spinnerstreik beigelcgk. Der Lohnstrerk zwischen dew
indischen Spinnereibesitzern und Arbeitern , der zu einem zehn-
wöchentlichen Streik führte und von dem 150 000 Arbeiter be¬
troffen wurden , sind , wie dem . Konfektionär " aus London berichtet
wird , beigeiegt . Man rechnet damit , daß in der nächsten Woche
die Arbeit in vollem Umfang wieder ausgenommen wird . Die For¬
derungen her Arbeiter wurden nicht bewilligt : die Streikkassen sind
erschöpft und andere Arbeitsmöglichkeiten nicht vorhanden .

Markte
Stuttgart , 25. März . Schlachtviehmarkt . Dem Diens -

kagmarkt am Bieh - und Schlachthof waren zugeführt : 118 Ochsen,44 Bullen (unverkauft 6) , 170 Iungbullen ( 10) , 175 llungrinder ( 10) ,107 Kühe ( 10) . 732 Kälber, 602 Schweine (30) , 12 Schafe , 3 Ziegen .
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfg . : Ochsen 1 . 38—43
(letzter Markt : 40—43) , 2 . 28—36 (28—37) , Bulle » 1 . 33—37
(unv.) , 2 . 26—31 (uno .) , llungrinder 1 . 44— 17 .5« (43— 47) , 2. 36 biS
41 (36—40), 3 . 28 —34 (unv .) , Kühe 1 . 30—35 (30—34) , 2. 20—28
(unv.) , 3. 12—18 (unv .) , Kälber 1 . 56—58 (55—57) , 2. 50—54 (49
bis 53) , 3. 40—48 (38^ 6) , Schweine 1 . 67—69 (un» .) , 2. 62- 66
(60—66) , 3 . 52—60 (50—59) . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
Ueberstand bei Großvieh und Schweinen .

IW . Vorstehende Preise find Schlachkviehmarkk-. nicht Skall -
preise.

Nürtingen , 25. März . Zufuhr 403 Stück Metz , 186 Schweine .
Es kosteten: Farren 705—1050 4t , Ochsen und Stiere 310—560,
Kühe 210- 675 , Kalbinnen und Rinder 180- 1000 , Kälber 110 biS
160, Läuferschweine 43—91 , Milchschweine 22—23 4t , je das Stück.

Rottrnburg , 25. März . Vieh - un - Krämermarkk . Zu¬
fuhr: 15 Stiere , 40 Kalbinnen , 70 Rinder , 40 Kühe, 10 Läufer und
200 Milchschweine . Verkauft wurden 4 Stiere zu 400 4t , IO Kal¬
binnen 400- 580 4t , 30 Rinder 120—320 4t , 6 Kühe 570 4t ,
5 Läufer das Stück zu 90—100 R , 180 Milchschweine , das Paar zu
50—70 4t . Der Handel war flau und dürfte auf die Geldknapp¬
heit zurückzuführen sein.

Schweinemärkte . Besigheim : Zufuhr 135 Milchschweine ,
verkauft 15 Stück zum Preise von 18—30 — Heilbrvnn :
Zufuhr 150 Milchschweine und 11 Läufer . Erster« kosteten 18 bis
25 4t , letztere 30—40 das Stück. Der Handel war stockend . —
Kirchheim u. T . : Zufuhr 118 Milch - und 13 Läuserfchweine .
Bezahlt wurden für Milchschweine 20—35 4t , für Läufer 50—70
Mark . — Saulgau : Zufuhr 108 Stück . Preis pro Paar Fer .
kel 56—68 4t . Läufer 80- 100 4t - — Schwenningen : Zufuhr
12 Milchschweine . Verkauft wurde das Paar zu 46— 48 4t .

Stuttgart , 25 . März . Großmarkt . Der Markt war wieder
sehr aut beschickt . Die Ware fand bei anziehenden Preisen flotten
Absatz Tafeläpfel 20—30 F , Edeläpsel 30—35 L das Pfund .
Apfelsinen von 6, Zittonen von 4 F d . St . an.

Gemüse : Spinat 2—2.50 d. Pfd ., junge Salate 30—60
die 100 Gr . Radieschen 30—40 F d- Bündchen , Endivien 40 —70 ^
d. St ., italienischer Kopfsalat 30—40 F d. St . Kartoffeln 6, Malta¬
kartoffeln 50 F d. Pfd .

Landbutter 2—2 .10, Tafelbutter 2 .20 - 2 .40, ho« . 2 50, Em-men-
talerkäs« 1 .60—2 , Schweizer 1 .60— 1 .50, Backsteinkäse 1.10— 1 .20,
Eier 11—13, Rallen er und steirische 12—13 d. Sk.

Alm, 25. März . Frühjahrsbanmmarkt . A« f dem
Münsterplatz wurde erstmals wieder ein Bamnmarkt abgehailen .
Ausuhr und Nachfrage waren schwach . Me Preise stellten sich wie
folgt: für Aepfel - und Bi rnhochstamme ans 1,80 >tt, für Walnuh -
däume auf 2.50 R , für Formbäume , und zwar sür Apfel - und
Birnpyramrden aus 1,50—1,80 4t , für Aepfel - und Birnspaliere auf
2 4t , für Stachelbeerhochstämmchen aus 1,20 4t , sür Beerensträu¬
cher (rote Johannisbeeren ) 35— 40 F , für niedere Rosen (Bnsch-
rosen) 40—50 -Z , sür Schlingrosen (Kletterrosen ) 80—100 L , je
das Kttick .
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Aus der Geschäftswelt .
Hauptversammlung des Konsumvereins . Bei der am

Sonntag nachmittag im Hotel Weil abgehaltenen Haupt¬
versammlung , die diesmal wegen der Aufwertung beson¬
dere Aufmerksamkeit erregte , war das Lokal mit Teilneh¬
mern gefüllt. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Wilhelm
Eitel, eröffnete die Versammlung , gab die Tagesordnung
nochmals bekannt und begrüßte den als Gast anwesenden
Obersteuerinspektor Frey vom Bezirkskonsumverein Neuen¬
bürg . Den Geschäftsbericht erstattete Geschäftsführer Wolf .
Unter Angabe einer Uebersicht der gesamten Bestände bei
seiner Uebernahme am 1 . Oktober letzten Jahres , sowie
der Umsätze in den einzelnen Verkaufsstellen behandelte er
eingehend die Lage des Unternehmens , woraus hervorging ,
daß unser Verein die vergangenen , für uns doppelt schlim¬
men Zeiten verhältnismäßig gut überstanden hat und daß
wir mit größtem Mut der Zukunft entgegensetzen können,
da sich die Tageseinnahmen und vor allen Dingen auch
die Kundenzahlen von Monat zu Monat ganz erheblich
steigerten . Außer der Papiermarkbilanz wurde auch die
Eröffnungs-Goldmarkbilanz verlesen und erläutert, wobei
in der anschließenden kurzen Diskussion allgemeine Befrie¬
digung zum Ausdruck gebracht wurde . — Nach Verlesen
des Revisionsberichtes , wobei u . a . besonders hervorzu¬
heben ist, daß sich überall eine fachmännische und fähige

Aufforderung
W MM in die Fremill. Feuerwehr.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner, welche bei
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingeteilt
sind , werden aufgefordert , sich

spätestens bis 31 . März 1924
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden,
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 10 bis 30 Mark zu be¬
zahlen haben . Die Feuerwehrpflicht dauert vom 18. bis
50 . Lebensjahr. Besonders wird noch darauf aufmerksam
gemacht, daß auch hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte
usw. feuerwehrpflichtig sind .

Stadtschultheißenamt .

Stangen-Berkauf
der Gemeinde» Ealmbn- «nd WMnd,

am Freitag , den 28 . März 1924
nachmittags V- 5 Uhr

im Sitzungssaal des Rathauses in Wildbad .
Gemeinde Calmbach

130 Stück Baustangen I .— III . Kl .
44 „ Hagstangen I . und III . Kl.

130 „ Hopfenstangen I .—II . KI .
ö . Gemeinde Wildbad

Distrikt V Wanne Abt. 5 Rollwasserhalde :
Stück 116 , la Kl., 126 Ib, 80 II . Kl . , 14 III. Kl. ,

zus . 336 Baustangen,
Stück 15 I . , 156 II . , 75 III . Kl . ,

zus . 246 St . Hagstangen ,
Stück 271 I ., 104 II . , 6 III . , 98 IV ., 64 V . Kl . ,

zus. 543 Stück Hopfenstangen ,
6 Stück I . Kl. Rebstecken .
Beim Stangenverkauf der Gemeinde Calmbach ist der

Käuferkreis unbeschränkt, dagegen bei Wildbad auf die
Einwohner Witdbads beschränkt . Denjenigen Personen,
welche Stangen für Einfriedigungen rc . auf dem städt.
Forstamt Wildbad angemeldet haben , ist Gelegenheit ge¬
boten , bei diesem Verkauf ihren Bedarf zu decken.

Die Lose sind in kleineren Quantitäten, entsprechend
den gemachten Anmeldungen, eingeteilt .

Wildbad, den 26 . März 1924.
Stadtpflege .

Württb. Pionier -Verein,
Ortsgruppe Wildbad .

Am Samstag , den 29 . März abends 7 '/s Uhr findet
im Gasthaus zur „alten Linde"

eine Versammlung
statt , betreffs

Besprechung über Einweihung der Gedenktafel.
Zu dieser wichtigen Besprechung werden die Kameraden

dringend ersucht pünktlich zu erscheinen.
Der Vorstand
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Lacken
in Wildbad auf sofort oder später zu mieten
gesucht . Gefl . Angebote unter Nr . 98 an die
Tagblatt -Geschäftsstelle erbeten .

Führung zeigt, wurde aus der Verwaltung, sowie auch
aus der Mitte der Versammlung der Freude Ausdruck ge¬
geben, daß seit Bestehen des Vereins ein derartig günstiger
Revisionsbericht seitens des Verbandsrevisors leider noch
nicht gegeben werden konnte und daß der Verein dank
des tatkräftigen Eingreifens des neuen Geschäftsführers
Wolf von Monat zu Monat sich bedeutend emporarbeitete ,
sodaß heute das verwöhnteste Mitglied sämtliche Artikel
des täglichen Bedarfs in den Verkaufsstellen gut und preis¬
wert erhalten kann , wofür Herrn Wolf besondere Aner¬
kennung ausgesprochen wurde . — Heber die Aufwertung
der Geschäftsanteile und Spareinlagen hat Herr Ober¬
steuerinspektor Frey fachmännische und leichtverständliche
Aufklärung gegeben, worauf nach im großen Ganzen
kurzer Debatte mit großer Stimmenmehrheit der Beschluß
gefaßt wurde : Geschäftsanteile und Spareinlagen werden
mit 50 V» innerhalb fünf Jahren nach Möglichkeit aufge¬
wertet . Spareinlagen sollen nach Ablauf von fünf Jahren
entsprechend der seinerzeitigen Leistungsfähigkeit , eventuell
noch höher aufgewertet werden . Mitglieder, welche vor
fünf Jahren austreten, haben keinen Anspruch auf Auf¬
wertung. — Im Vergleich zu den Banken und öffentlichen
Sparkassen kommt der Konsumverein seinen Mitgliedern
mit 35 °/» über dem gesetzlich festgelegten Aufwertungs¬
satz entgegen , was für den Verein ein großes Opfer ist, I

wenn man berücksichtigt , daß der Konsumverein über die
größte Inflationszeit nicht, wie es leider bei vielen Ge¬
schäften der Fall war, den Laden geschloffen hat und da¬
durch Waren zurückgehalren werden konnten , sondern täg-
lich, wenn auch rationiert, seinen Mitgliedern Waren ab - >
gab . — In den Aufsichtsrat wurde Genosse Josef Müller
wieder-, der Gen. Willig an Stelle des Gen . Schanz neu-
gewählt . Als zweites Vorstandsmitglied wurde Genosse !
Hesser an Stelle des Direktors Götz neugewählt . — Herr !
Obersteuerinspektor Frey wies am Schluß noch auf die
Verarmung des deutschen Volkes hin und daß daher jeder,ob Arbeiter, Angestellter , Beamter oder Geschäftsmann
von Kleinem wieder zu sparen anfangen muß . Zu diesem
Zweck habe der Konsumverein Neuenbürg eine Pfennig-
Sparkaffe mit Marken zu 10 u . 50 und 1 ^ einge- !
führt, welche in den Verkaufsstellen abgegeben und nach I
Ansammlung eines Betrages von 5 ^ im Sparbuch ein¬
getragen werden . Da dieser Sparweg von der Versamm¬
lung für sehr praktisch gehalten wurde , ist mit Bestimmt¬
heit anzunehmen , daß diese Einrichtung in Bälde auch im ^
Wildbader Konsumverein eingeführt wird , — Der Vor¬
sitzende, Genosse Wilh . Eitel, konnte nach 3stünd. Dauer
die sehr gut verlaufene Versammlung schließen . -k.

Oeffentliche Aufforderung >
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung zur

Vermögensteuer für das Kalenderjahr 1924 .
I . Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet:

1 . alle im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts wohnenden oder sich dauernd
oder nur vorübergehend aufhaltenden selbständigen steuerpflichtigen Personen
(Deutsche oder Nichtdeutsche),

2. juristische Personen des öffentlichen und des bürgerlichen Rechts, sowie alle
Berggewerkschaften, nicht rechtsfähige Personenvereinigungen , Anstalten , Stif¬
tungen und andere Zweckvermögen, sofern sie den Sitz oder den Ort der Lei¬
tung im Bezirk des Unterzeichneten Finanzamts haben , also insbesondere Er¬
werbsgesellschaften (wie Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien,
Gesellschaften mit beschränkter Haftung, Kolonialgesellschaften) , Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften, eingetragene Vereine , nicht rechtsfähige Personen¬
vereinigungen , die Erwerbszwecke verfolgen (außer Gesellschaften, bei denen die
Gesellschafter als Unternehmer des Betriebes anzusehen sind , z . B . offene Han¬
dels- und Kommanditgesellschaften) , Stiftungen , Anstalten und Zweckvermögen,

wenn sie am 31 . Dezember 1923 ein Vermögen von mehr als 5000 Goldmark besessen
haben .

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind ferner verpflichtet ohne Rücksicht auf die
Höhe des Vermögens und ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit, Wohnsitz , Aufenthalt,!
Sitz oder Ort der Leitung alle natürlichen und juristischen Personen, sowie Personenver¬
einigungen und Vermögensmassen , die nach Z 3 des Vermögensteuergesetzes mit ihrem !
inländischen Grund- und Betriebsvermögen steuerpflichtig sind (beschränkt Steuerpflichtige ) . !

II . Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden aufgefor - !
dert , die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks in der Zeit vom
1 . bis 15 . April 1924 bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen. Vordrucke für
die Steuererklärung können vom 1 . April ab von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen
werden. Auch werden Vordrucke beim Ortssteueramt Wildbad während der Dienst¬
stunden abgegeben . Die Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben —
einzureichen oder mündlich vor dem Finanzamt abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom Empfang eines Vordrucks zur
Steuererklärung nicht abhängig . ,

Die Abgabe der Steuererklärung bei dem Unterzeichneten Finanzamt ist nicht er - I
forderlich, soweit die unter I bezeichneten Personen die Steuererklärung bei einem anderen
Finanzamt abgegeben haben .

III Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt , kann
mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden ; auch kann ihm ein
Zuschlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuer auferlegt werden . Die Hinterziehung
oder der Versuch einer Hinterziehung der Vermögensteuer wird mit Geldstrafe bestraft,
auch kann auf Gefängnis erkannt werden ; ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuer-
gesetze (Steuergesährdung) wird ebenfalls bestraft .

N°u.nb»rg. den 2t . März 1924. Das Finanzamt .

Singstunde
im Lokal (Hotel Maisch).

1 . und 2. Tenor Uhr,
1 . u. 2 . Baß V. 9 Uhr.

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen erwartet

der Vorstand .
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ich mein großes Lager inempfehle
Putzbürsten
Schrapper
Fensterleder
Fensterschwämme
Putztücher
Poliertücher
Federwedel
Closetpinsel
Staubbesen
Cocosbesen
Wollbesen
Kehrwische

Sorghobesen
Waschseile
Waschklammern
Waschkörbe
Teppichkehrmaschinen
Plocker
Teppichbürsten
Wagenbürsten
Gläserbürsten
Tassenbürsten
Silberbürsten
Möbelklopfer

Parkettwichse
weißgelb, Marke „Biene"

ls . Bodenöl
Stahlspähne
Geolin , Metallputz
Türvorlagen
Besenstiele
Schropperstiele

sowie

Met

Alle Sorten von Sämereien , Steckzwiebeln , Stangen - und

Buschbohnen sowie frisches Gemüse empfiehlt
Josef Eitel , Obst- u . Gemüsehandlung.

Eingetroffen

frischgewässerten
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